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Kampf gegen die
bürgerlichpatriarchalische Mehrheitsguillotine

Das Einreichen der Listen für die
Gemeinderatswahlen (Stadtparlament) wird
durch die PTT besorgt. Aber die Politische
Frauengruppe (PFG)/Ofra, die vor vier Jahren

überraschend einen Sitz gewann, liess
sich etwas besonderes einfallen:

Eine Gruppe von Frauen stellte vor dem
Rathaus ein stockwerkgrosses Transparentauf,

betitelt: «Der Gemeinderat». Da
sassen Männer ohne Gesicht, dafür mit
gut sitzender Krawatte, breit auf ihren
Sesseln. In einem wahren Flappening
überklebten die Ofra-Frauen die Gesichter
mit grossen Frauenzeichen in leuchtenden
Farben. Diese symbolische Machtübernahme

wollte Stadtschreiber Otto
Bergmann nicht dadurch «legalisieren», dasser
die PFG/Ofra-Liste vor dem Transparent
entgegennahm, erklärte sich jedoch
bereit, sie sich etwas abseits überreichen zu
lassen.

Die «Wahlkampf»-Eröffnung passte zur
PFG/Of ra und ihrem eigenwilligen Stil.
Ungewohnt, dass sie mit einer Frauenliste
und feministischer Begründung kandidierte.

Ungewohnt, dass sie das Rotationsprinzip

(vor den Grünen im deutschen
Bundestag) verwriklichte, so dass sie jetzt mit
vier Bisherigen ihren Sitz verteidigen und
Stimmen dazu gewinnen will.
Ungewohnt, dass die Frauenfraktion in der
Gruppe sämtliche Geschäfte seriös
vorbereitete, so dass Einarbeitung und traditionelle

Schweigezeit ihrer Gemeinderätin-
nen entfielen.

Ungewohnt auch der Fleiss und
Einfallsreichtum der Parlamentsgruppe, die mit
ihren Vorstössen zwar unter die
bürgerlich-patriarchalische Mehrheitsguillotine

fiel, aber doch viel bewirkte.
Zwar konnte sich das Palament nicht dazu
durchringen, die von der PFG/Ofra
geforderten Selbstverteidigungskurse für Frauen

zu bewilligen, doch wurden die von der
Infra durchgeführten Kurse stark besucht,
denn die Frauen waren durch zahlreiche
Gewaltverbrechen in ihrem Umkreis mehr
sensibilisiert worden als ihre sogenannten
Volksvertreter.

Die Gemeinderatswahlen sind am 2.
September, so dass die Wahlvorbereitung
in die Sommerpause fällt.

Wie steht es mit den Chancen der
«Feministenpartei»? Vor vier Jahren eroberte

sie ein Restmandat. Da neben den im
Gemeinderat vertretenen Parteien SP, LdU,
FdP, CVP und eben der PFG/Ofra neu auch
SVP, Republikaner, EVP und Grüne kandidieren

wollen oder werden, ist eine Prognose

schwierig.
Nach den anfangs 1984 stattgefundenen

Kantonsratswahlen kann aberfolgendes
prognostiziert werden: die bewussten

Frauen, die reine Frauenlisten einlegen,
und Männer, die Frauen auf den Listen be¬

vorzugen, haben eine Mobilisationskraft,
die umso stärker wirkt, je kleiner ein Wahlkreis

ist. Sie wird zur Folge haben, dass die
Frauen insgesamt besser abschneiden.
Die Tatsache, dass die anderen Parteien
sorgfältiger auf einen besseren Frauenanteil

sowie auf eine bessere Berücksichtigung

der Frauenanliegen achten, kann die
PFG/Ofra «einewäg» schon als Wahlerfolg
verbuchen!

Alexa Margadant-Linder
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